
Der Deutsche Eoirespondent, Baltimore, Md., Sonntag, de 14. Mai 1010.

De Ist 2'rub, Pedukteilr des "Dcutsifu'u sLürrelpüirdenten".

Ans ein sünsnndsirbzigjährigeo Bestehen blickt jetzt der „Drutsche Evrrrspo den >" zurück. Die 77, Jahre bil-
den den ereignisivvllsten Abschnitt i der Ecschichte der Welt. In diesem kurzen Zeitabschnitt, der doch nur ein volles Menschen-
leben an- stillt, ist die Welt in ihrer Entwickelung schneller vorgeschritten, als in 77,0 Jahren vordem. Vor 77, Jahre noch Unge-

ahnte ist ans dem Erbiete der Technik vollbracht worden, das von weittragendster Bedeutung geworden ist für das Zeitiingsnnter-

nehmen. Als in der zweiten Maiwvchr des Jahres 1841 die erste Nummer des „Dentschen Eorrespondenten" erschien, waren schon
mV ' n Hundert Jahre seit der Erfindung der Bttchdruckerkttilst durch den Deutsche Johannes Entenberg verstriche, aber immer

ach wurde sie mit den gewöhnlichste Mitteln betrieben, die Druckerpressen waren von der einfachste Art, und man kannte noch
inchi die Massenfabrikation von Druckpapier ans Hvlzbrei. Und heute? Die Bitchdruckrrei und die Zeitungsdriickkrei ist heute ein
Etvstbctricb, von dessen Umfang und vielverzweigtem Erlriebe der Laie sich keine Vorstellung machen kan. Die beste Presse, die

zur Zeit des Erscheinens der ersten Nninmrr des „Deutschen Eorrespondenten" gebaut wurde, lieferte in der Stunde 4000 Druck-
seiten mittlerer Eröstr; die Londoner „Times" war dir einzige Zeitung, die eine solche Presse besäst; die meisten Zeitungen begnüg

ten sich noch mit der Handpresse, dir, wenn cs hoch kam, in der Stunde 7,00 Exemplare druckte. Heute werden Druckerpressen her
gestillt, die in der Stunde 7,0,000 sechzehn- bis viernndzwanzigseitige Zeitnngen von acht Spalten Breite drucken, salze nnd nb-

stosten. Wie zur Zeit Entrnberg's und dessen nnmittelbaren Nachfolgern, so wurde auch noch zur Zeit der Eründnng des „Dcnt-

schin lV rrespoildeuten" die Blribuchstabe mit der Hand zu Silben, Worten und Zeile aneinander gereiht hente reiht die zn
'.sftng der 1800 er Jahre nach zwanzigjährigem Sinnen und Versuchen von dem Bnltimvrer deutschen Uhrmacher Ottmar Mergen-

ihaftr fertiggestellte Setzmaschine die Matrizen sür den Enst der Buchstaben zu Worte nnd Zeilen aneinander, giesst selbstthätig

die st !-, nir welchen Zweck ein Schmelztiegcl a der Maschine angebracht ist, und führt die Matrizen selbstthätig in ihre Fächer
uirütt Der Setter arbeitet an der Maschine, wie der S tenogrnphist an der Schreibmaschine, nnd er liefert in der Stunde ebenso
ui l San, wie früher in vier Stunden mit der Hand. Dir Erfindung der Schnellpresse nd der Setzmaschine haben es möglich

gemacht, das, in wenigen Stunden eine vielseitige Zeitung i zehntansenden van Exemplaren unter das Publikum gebracht werde
kann, welche von allen Ereignissen erzählt, die sich in den letzten zwölf Stunde auf dem ganzen Erdball zugetragen habe. Doch
wäre das schnelle Berichten der Neuigkeiten trotz Schnellpresse nnd Setzmaschine nicht möglich, hätte diese beiden Ersindungen nicht
die wi nigeu Bnndrsgenosse Telegraph, Ozeankabel, Telephon und drahtlose Telegraphie vier Errungenschaften der letzten 77,

Jahre. Es war im Mai des Jahres 1844, als die erste Telegrnphenlinie in diesem Lande zwischen Baltimore und der Bnndes-
hanptsiadt Washington eröffnet wurde nud der „Deutsche Eorrespondent" die erste Depesche. „Whist Eod has wronght", pnblizirtr.

Fahre vergingen jedoch noch, bis dir Zeitung den elektrischen Flinken i ausgedehntem Maste in ihren Dienst stellen konnte: die
Kii'ikil man,! zu hohe. Dieses Hemmnis wurde später überwunden durch die Eründniig der „Assveiirtcn Presse", einer Vereint'
gniig va'i .ftiOingshkrnnsgeber, dir dir Neuigkeiten ans ihren respektive Bezirke mit einander austausche nd dir Trlegra

phenkosl-ii gemrinschnftlich tragen. Das IBtl von dem Deutsche Philipp Reis erfundene Telephon sing bald an, bei der lokale
V>eicht,siattnng rin wichtiger Faktor zn werde. Eine wie wichtige Erfindung die der Welt vor 10 Jahre von dem Italiener
Mar a :: gegebene drahtlose oder Fttiiken-Trlegraphir sür die Zeitung ist, hat ns der nun schon 2> M Monate tobende Weltkrieg ge

lehn. Thue die drahtlose Verbindung Berlin-Sayville würde dir amerikanischen Zcilungsleser nur ans dem lnngsnmcu Wege

der Weltpust, die übrigens jetzt auch unterbrochen ist, die Wahrheit über die Ereignisse aus de europäische und asiatische Krirgs-
jchanpläae erfahren können, da der knbrldieust allein in den Händcu der Entcntrmächte liegt.

lieber alle diese Fortschritte auf dem Erbiete der Technik nd Wissenschaft, durch welche die Zeitung das groste Ertrirbe
wn, hente geworden ist, ist im Lause der Jahre im „Deutschen Eorrespondenteu" berichtet worden. Diese Berichte bilden aber mir

na- ,- sw schwindend kleine Theil dessen, was den Lesern in de 77, Jahre über wichtige Erfindungen, Entdeckungen nnd sonstige

graste V. eltereignisse in de Spalten dieses Blattes mitgetheilt worden ist. Die Jahrgänge des „Deutsche Eorrcspondrnte" siel
len eine Elirvnik dar dir lebte fünfzig eine vollständige Weitchronik. Wer in den Jahrgänge blättert, wie sie die 77, Jahre vor
UN ausgereiht haben, de wird es merkwürdig anmuthcn. Man gewahrt des WeltgeisteS Wehen ans jeder Seite. Man sieht da
dir nardameritauischr Republik sich abrunde, sich hiniitererstrecken bis z> Rio Ernndr; man sicht sic sich in den vier Jahre des
Burmrleieges mit Blut „nd Eisen zu einem nzerrristbaren Ersiige zusammenschmieden; man sieht sie wachsen und gedeihen und

La beaentendste Staatswcseii aus der Welt werden. Man sieht Sn den dunkle Erdtheil erforscht nnd aufgetheilt. Man sieht das

britische Weltreich entstehen durch die Erwerbung des grössten Theiles von Süd-, West- nnd Dst-Afrika, von Aegnpte, vv Indien
nnd von Inseln in alle Meere, bis dieses Reich jetzt rin Fünftel des Erdballs beherrscht. Man sieht ein anderes grosses Eolonial-
reich, Frankreich, heranwachsen, das sich den ganzen Nordrand des dunklen Erdtheils, eine grossen Theil des Eongvgebietrs, andere
Dorren >n Afrika und Erbiete in Asien angliedert. Mn n sieht de russischen Koloss sich i Asien weiter ansdehnr durch die Br
ft,, m, des Amnrgrbirtks nnd der Mandschurei. Man sieht im Herzen Enropa's das deutsche Reich entsteig nnd dieses Jahrh-
derie lang zerrissene nd deshalb ohnmächtige Stantcngebirt sich in einem Menschrnalter zum bedeutendsten Industrieland und
mächtigste;, Militärstaat Enropa's entwickeln, so dass es jetzt imstande ist, sich i einem Ringen ans Leben und Tod gegen die halbe
Wel; ;a behaupte. Man sieht auf der Stiefelhalbinscl ein einiges italieiiisches Reich entstehen und ans der Balkanhglbinsel die
i nun Reiche Rumänien, Bulgarien „nd Serbien nnd dadurch die einst so sehr gefürchtete Macht der Türke in Europa gebrochen.

Man s- ht da > einst grösste nd mächtigste Eulonialrcich, Spanien, seine letzte Eoloiiien verlieren. Im ferne Dsie sieht man dns

Jns-lvolt der Japaner die Kultur Europa s „nd Amerika s nniiehnie und sich zu der Vormacht Asien s entwickeln. Man sieht den

seit Jahrhunderten schlafende chinesischen Riesen sich recken nd strecke, und ina sieht dort das Wunder des Jahrhunderts sich
usli ü ben - dir Einrichtiing der republikanischen Regirruiigofvem. Man sieht dir moniirchische Regicningsfori vom amerikani
jmin Eoniinent ganz verschwinden, während man sie im alte Europa in Frankreich, Spanien nnd Portugal mit der republikani-

schen Regieri'.ngssvrm abwechseln sieht. Ans der skandinavischen Halbinsel sieht man die Lostrennnng Nvrwegcns von Schweden.
Man sieh.' bei. Blättern in den Jahrgängen des „Deutschen Eurrespondcnten" mich blutige Völkerdrame sich abspielen: de Krieg
der V>l. Staaten mit Mexiko, die Revolution i Europa, den fürchterlichen Bürgerkrieg in den Ver. Staate, den prriissisch-dnni

scheu Krieg, den preussisch-österreichische Krieg, de dentjch französische Krieg, den russisch türkische Krieg, den griechisch-türkische
Krieg, de japanisch chinesischen Krieg, den spanisch amerikanische Krieg, de Boxeranfstand in Ehin, den Krieg Englands gegen
bas Bn.envolk, den riosisch-japnnischln Krieg, den italienisch türkischen Krieg, den Krieg der kleine Balkniistantc gegen die Türkei
und den daraus entstandenen Krieg der Bnlkanstnntcii unter einander, die viele kleine Kriege, die England und Frankreich für
oi; Mehrn,!g ihrer Eoloiünlreiche gegen Eingeborene Asien's nnd Afrika' geführt haben, dir zähligen Rebellionen in den Re
pablilra Mittel und Süd-Amerikn's, „nd setzt, seit zwei Jahren, das grösste alles Menschenschlachtens, das je stattgefunden hat.
Ms. i sielst p„, pass in Russland, Portugal, Serbien nd Oesterreich regierende Häupter und Thronfolger dir Opfer von Mord
Hüsten geworden sind nd dass sonderbarer Weift auch drei Präsidenten unseres eigenen freien Landes durch Mörderhand beseitigt
Warden. Man liest da von Hnngersnoth und mörderischen Seuche in de übervölkerte Länder Asien's, vv verheerende
Jiiicr.bninstril, wie die, welche misrrc eigene Stadt vvr 12 Jahre heimsuchte, von Erdbeben, die ganze Städte zerstörten, von
alle Leven uernichrriide Vulkanausbrüchen „nd von Lchifsokatistrophe mif den Meere. Tiefes ist der Rückblick
ans den mehr oder weniger schauerlichen Theil der Weltereigiiissr in den letzten 77, Jahren.

Doch die Johrgnuge des „Deutschen Eorrespondenten" zeige ns auch rin-friedliches, rin unblutiges Bild, rin Bild des
fegen reichsten Tchafftns zum Wohle der Menschheit; nd erfreulicher Weise nimmt dieses Bild de weitaus grösste Rau, ei in
de ,7> Jahrgängen. Z>. Ansang dieses Rückblickes sind schon dir grosse Erfindungen nnd Entdeckungen erwähnt worden, durch
die as Zeitttngsmitcrnrhmru so gewaltige Fortschritte gemacht hat. Man sieht ans dieser friedlichen Seite der Ehronik mich, dass
es di, lühnrn Forscher gelungen ist, dem Erdball sein Eeheimniss n seinen beiden Pole abzulauschen. Der elektrische Fmikr
ist w zwangen nnd ans alle Erbiete des Wirthschastslebcns i den Dienst der Menschheit gestellt worden; die elektrische Welle
trag! nicht allein die Schriftzeiche, sonder auch dir menschliche Stimme über den Oeea! Die Maschine giebt die Stimme des

Menschen wieder; sie verewigt die wundervolle Töne der iriischlichr Singvögel, so dass noch künftige Eeneratione sich ihrer
sn-nen können. Der Kinomatograph führt Seeneu, Landschnfts- und Stadtebilder ans den entferntesten Weftgegrndrn in lebendi-
ge, Vsts,. vor; er bringt die grösste Dramen zur Darstellung: zwar geht das Alles stumm vvr sich, aber es ist sckw der Versuch
gemacht worden, den kinomatograph nnd den Phonograph gemrinschnftlich arbeite zn lasse und so de Effekt hervorzurufen,

nl wären cs lebende Wese, die das Auge nls Lichtbilder ans der Leinwand kommen nd gehe sieht. Der menschliche Eeist
hat mit Hülfe der Dmnpfkraft, die vvr 77, Jahren nur in beschränktem Masse zur Vrrmrndmig kam, ein Wunder des Weltgetriebrs

Ein Rückblick auf die verflossenen sünsundsiebzig
geschafft, das die Erossrn des achtzehnten Jahrhunderts i sprachloses Staunen ersehe würde, konnten sie zurückkehren und
schauen. Eisenbahnen durchziehen alte Länder nud machen dir entferntesten biegenden in weniger Stunden erreichbar, als vordem
Wochen erforderlich waren: die breiteste Ströme und Schluchten bilden für sie kein Hindcrnist, dir Technik hat diese Schwierig-st
leiten durch Lchwebebrückeu und Tunnels überwunden; durch den Leib des grössten Berges führt ihre Bahn. Die Pferdebahn ist
verschwunden: sie hat der durch elektrische Kraft betriebenen Strastriilinh Plan machen müssen, welche die Erossstadt wie ein
Spinnengewrbe kreuz und gurr durchzieht und entfernte Ortschaften nnd Lnndsiedelnngen den Ehnraktcr der Vorstadt giebt.

Es sind städtische Hochbahnen und Tiefbnhnen entstanden. Man stellt Versuche an mit rinschirnigen Bahnen. Der Schnell-
dampfer durchfurcht die Wogen des Atlantischen Ozeans in kürzerer Zeit als einer Woche. ' Eine Reise um die
Welt ist heute schneller vollbracht, als vor fünfundsiebzig Jnhrcn die Seefafhrt von Bremen nach Baltimore. DaS
Holz hat beim Ban von Schiffe dem Eisen und Stahl Plast machen müssen; an Stelle der 300 Aust langen Segelschiffe sind MO
bis 07,0 Aust lange Stnhldnmpfer getreten, auf welchen es sich wohnt wie in eine, Hotel ersten Ranges. Der Traum der Alten
hat sich verwirklicht: der Mensch fliegt! !lnd der erste Bezwinger der Lust, der erste Mann, der ein lenkbares Luftschiff baute,

ist rin Deutscher; ein Amrrikauer nimmt den zweiten Rang rin. Zwar jagen Tränmcr immer noch vergebens dem Perpetiimn-

Mobile ach, aber praktischere Menschen haben de pferdelosen Wagen erfunden das Automobil, das sür den Schnellverkehr nnd
dir Beförderung von grvsten Lasten von nuschäubarcm Werthe ist. Ans der kleine Schmiede vor 77, Jahren ist das grosse Stahl,

werk geworden, das Tausende Arbeiter beschäftigt, den Bau einer Brooklyuer Brücke, eines Eiffrlthnrmes, eines Wolkenkratzers
von 40 Stockwerken Höhe, die Herstellung von Schleusenthorcn für einen Pannninkannl und einen Kaiser Wilhelm-Kanal, von
mächtigen Stahlblöcke für achtzehnzöllige Ecschüliruhrc möglich macht. Das sind etliche der Errungenschaften des Technikers in den
lestte 77, Jahren. Eirostartiges hat auch der Ehemiker vollbracht. Er hat sür die leidende Menschheit neue Arzneimittel gefun-
den, und er entzückt das Auge durch hunderterlei nener Farben, die er dem Theer abgewinnt de, besudelnde Theer, um den
man in gemessener Entfernung herumgeht! Der Lnft entnimmt er Stickstoff für die Düngung des Ackerbodens. Die Lust benutzt
er auch sür die Herstellung von Hefe sür Kraftfutter. Ans Stroh bereitet er rin verdauliches und nahrhaftes Mehl. Elnmini stellt
er ans künstlichem Wege her. Man staunt auch, wen man beim Dnrchblättern der 77, Jahrgänge des „Deutschen Evrresponden-
ten" sieht, ums Alles der Forscher ans medizinischem Erbiete in dem Zeitabschnitt von dreivicrtelhundert Jahren vollbracht, was
er sür den leidende Menschen gethan, wie viel frohes Hoffen er möglich gemacht hat, wo vordem nicht gehofft werden durste.
Pocke, Eholera, tuphöscs Fieber, Diphtheritis, Syphilis habe ihre schlimmsten Schrecken verloren; dir medizinische Wissenschaft
kennt jetzt Mittel, durch die dem Ansbruch dieser Krankheiten entweder ganz vorgebeugt oder ihre Heftigkeit bedeutend abgeschwächt

wird. Auch der Lungenkranke darf jetzt hoffen; die Wissenschaft hat zwar och kein sicheres Heilmittel gesunden, aber sic hat in
Erfahrung gebracht, wie Schwindsüchtige behandelt werden müsse, m das schnelle Fortschreiten der Krankheit zu hemmen und

das Leben des .kranken um etliche Jahre, ja, um ei Dutzend nnd noch mehr Jahre zu verlängern. Dem Erdiunern haben dir

Forscher eine geheimnistvolle Substanz, das Radium, abgerungen, mit welchem die Aerzte de Krebs zu heilen hoffen. Für den-

selben Zweck verwenden sie auch dir Röntgeustrahlcn, die ein deutscher Elelehrter der Welt vor zwei Jahrzehnte gab. Da soeben
vom Erdiunern die Rede war, so mag hier noch verschiedenes Anderes angeführt werde, was der Mensch in den letzte 77, Jahre
gelernt hat, ans dem Erdiunern zu holen. Das Erdöl verursachte auf dem Felde des BeleuchtungswesenS dieselbe Ilmwälzung,

die nachher die Elektrizität verursacht hat. Ohne Erdöl wäre die .Krnftwagenindustrie niemals i der Weise entwickelt worden, wie
es geschehe ist, denn Benzin und Ensoli, die für den Motvrbetrieb nothwendig sind, werden aus dem Erdöl gewonnen. Na-
turgas ist ei anderes wichtiges Produkt des Erdiunern, das in in de letzten Jahrzehnte gesunden nnd nutzbar gemacht hat.
Von unschätzbarem Werthe für die Lnndwirthschaft ist das Knligestri, das das Erdinnere birgt, aber leider nur in Deutschland.
Und was Hut man nicht gelernt, Alles aus der Steinkohle zu gewinnen! Beim llebrrsliegen aller dieser Berichte über die wnn
derbare Errniigenschaste der Technik und der Wissenschaft fällt das Auge immer von Neuem ans deutsche Namen. Ei Virchow
ist als die erste Autorität ans den. Erbiete der Medizi angeführt, rin .Koch als der bahnbrechende Forscher in der Bakteriologie;

ein Behring als der Bezwinger des .Kinderivürgengels Diphtheritis; ei Ehrlich als der Erfinder des Heilmittels Snlvarsa, das

verspricht, die älteste Plage der Menschheit zu überwinden. Der Physiker Röntgen fand die J'-Strnhleii des elektrischen LichtS,

die vv so unschätzbaren, Werthe sind für den Ehirurgcn. Der Physiker Nernst gab der Welt eine verbesserte Elühlnmpr, nnd der

Wiener Wrlsbach schuf den Elühstrnmpf. Der Name Siemens ist auf's engste verwachsen mit den Entwickelungen ans dem Erbiete
der elektrischen Kraft, „nd der Maschinenbauer Diesel schuf den Motor, der dir FortbewegungSkraft liefert für das Automobil und
das Luftschiff. In den Berichte in den 77> Jahrgängen des „Teutschen Eorrespondenten" über dir wunderbare Fortschritte auf
dem Erbiete der Ehcmie findet man die Namen Rose, Dobrrciuer, Erdmann, Perzrlins, Liebig, Wähler, Kolbe, Franklniid, Hofs
man, Wnrtz, Berthrlvt, Barver, Fischer, Hnntzsch, Ostwnld, Fresenius. Der Blick fällt beim Blättern i den Jahrgänge im
mer von Nene, auf die Worte „WohlsahrtSeinrichtungen", „Wohlfashrts-Eesetzgebiing", „Arbeiterschutz-Eesetze"; in de älteren
Jahrgängen nicht oft, i spälere immer häufiger und in den spätesten fast ans jeder Seite. Das zeigt, dass die Welt hnmnner ge-

worden ist und das, der Staat gelernt hat, Menschenleben höher einzuschätzen, nnd cs als seine Pflicht erkannt hat, für das Wohl-
'

ergehe auch des geringsten Bürgers Sorge zu trage. Kommt man zu den letzte 27, oder 30 Jahrgängen, dann lernt man auch,

dass dir cur Zeit er Probleme geschussen hat: wir Volk nd Staat denselben mnnchmal lange rathlos gegenüber stehe nd nur
langsam das richtige Mittel finde für ihre Lösung. Die letzten zwanzig Jahrgänge des „Dentschen Eorrespondenten" sind z. B.
gefüllt mit klagen des Volkes über das Trnstübel, das mit dem langsamen Verschwinde des Kleinbetriebes und der Entwicke-
lung des Ervsibetriebks auf fast allen Erbieten der In dustriethiftigkeit entstand. Auch heute och weist das Volk nicht, ob die
richtige Regelung des Ervhbrtriebcs gesunde ist odel- nicht, und man findet de Eedanken ausgedrückt, das, nur im Ilebrrgang

zi Sozialismus die richtige Lösung liege.

Doch das und dir Lösung anderer wichtiger Fragen, welche dir verflossenen 77, Jahre nach und nach geschaffen, liege in.
der Zukunft Schoost verborgen. Prophezeiungen zu machen, ist nissig. Wir habe in den letzten Jahrzehnten von super klugen
Leuten oft die Prophezeiung gehört, dnst die Tage der deutsche Presse in de Ver. Staate gezählt seien. Scheinbar hatten sie
recht; denn an vielen Plätzen machte sich ein Rückgang der deutschen Zeitungen bemerkbar. Das war aber nicht die Schuld der

deutschen Zeitungen, sonder der Deutschen des Landes. Viele zogen es vor, englische Zeitungen zu halten, obschon ihnen der In-
halt oftmals nicht recht verständlich war. Diese guten Landsleute und sic waren cs auch, welche der deutsche Presse Ameri-
ln's den Todtrngesang singe zu müssen glaubten sind in den letzten zwei Jahre etwas recht unsanft den deutsche Zeitungen
wieder zugeführt „nd zu der Einsicht gebracht worden, dnst der Bestand der deutschen Presse in Amerika och von sehr, sehr langer
Dauer sei wird und das, diese Presse eine grosse Mission zu erfüllen hat die Mission, das im Werden begriffene amerikanische
Voll vor der Vernnglisirung zn bewahren, daraus zu sehen, das, dir aus dem grasten Völkerschmelzticgrl hervorgehende neue Men-
schenrasse keine „angelsächsische", sondern eine rein amerikanische Rasse sein wird, die ihre eigene Eeschichtr, eigene Politik, eigene
Kultur, eigene Weltanschauung, ihr eigenes Denken und Fühle hat. Mit Eifer geht die deutsche Presse des Landes an die Er-
füllung dieser Mission. Seit zwei Jahren führt sic einen Kamps mit der ameriknqischcn Briten-Presse. Er wird vv Seiten dieser
mit mnstlosrr Leidenschaft betriebe. Nach dem Kriege wird der Ton dieser Presse, dir ihr eigenes Land verräth, jedenfalls ein
etwas gkmästigterer werde; wir hoffen es wenigstens und alle treuen Amerikaner hoffen es. Mencken sagt in seinem Beitrag zu die-
ser Jubiläumsausgabe: „In der einen oder anderen Weise inst die schwierige Frage der genauen Rechte des nicht britischen Be-
völkernngselements im nnieritanischen Ttnntswesen gelöst werden, und das Kriegsglück hat den Fall des Appellanten in die Hände
der Deutschen gelegt. Dir Besprechung dieses grvsten Problems must nach dem Kriege komme nd fortgesetzt werden, bis eine da
ernde Verständigung erreicht ist.. .. Bei dieser Besprechung sollte dir deutsche Presse in Amerika eine wichtige Rolle spielen."

Mencken hat recht; die deutsche Presse in den Ver. Staaten wird eine wichtige Rolle dabei spielen, die Rechte des nicht-britischen Be-
völkerung,, Elements llnr fkstzuseben. Und ihre Ausgabe wird keine übermästig schwierige sei. Den das nicht-britische Element
wird immer mehr erstarke. Die Millionen Bürger des Landes, die deutscher Herkunft sind, werden dafür Sorge tragen, dnst ihre
Kinder in amerikanischen Anschauungen nd nicht in britische erzogen werden. Die Millionen Amerikaner deutscher Herkunft wer-
de ihren Kinder das Empfinden einimpft, dnst das Volk der Ver. Staaten kein „angelsächsischer" Stamm ist, sonder ei
neuer Vvlksstnmin, hervorgegangen aus einer Vermischung des Blutes aller Völker des alten Europn's. lind deshalb sind die Tage
der deutschen Presse in Amerika och nicht gezählt; im Ergentheil, eine neue Blüthezeit ist sür sie angebrochen. Dem „Angelsachsen

thnm" unter ns ist das z verdanken!

Tie Erregung der öffentlichen
Meinung, die der englische Handels-
Vinisnr R'uucstiiau durch seine An-
nndjgnng eines über den Friedens
,chlns; hinaus ausrecht zu erhaltenden
tEwdVstrieges des Vierverbandes ge

U'n 7 mtfchland hervorgerufen hat,

nuzgt die natürlichen, einander wi

nniliebenden Strömungen in den

'eroündelen Ländern und de ver
.hieb, neu Vevölterungstlajsen in ib

len d.iillich ;uu> Vorschein. Am Ent
chirdeeU'.n hat dir iralienische Regie
ning den Plänen einer wirtbschastli
Heu Absperrung gegen Deutschland
steig, u.ia, iizrem Hervortreten ihre
Niuuirlung versagt: ihr wurde in
n r Kammer lebliaster Veisall grspen
>el, gl.- sie die Uninöglichleit sür Jla

lien betonte, sich in wirthschastliche
Abhängigkeit von dem benachbarten
Frankreich und dem seebeberrjchen
den England zu stelle. Aber auch in
den englischen Eolonien regte sich der
Widerspruch gegen einen Wirth
schastsverband, der über das britische
Eesammtreich hinausgehen sollte.

Namentlich in Eanada verlangte
man statt dieser Utopie die Wieder
aufnähme der Pläne des verstorbenen
britischen Staatsmannes Joseph
Ehaniberlain, durch einen Schutzzoll
aus ausländischen Weizen und andere
Hauptprodukte der Eolonien den Zu
sanunenhang des Reiches zu stärken.
Das batte nun die Folge, das; die eng-

lischen Arbeiter gegen die Absicht ei
ner künstlichen Vertbeuerung der Le
beusnnttel Widerstand erhoben, und
da die englische Regierung äugen

blicklich aus den guten Willen der Ar
beiterorganisation angeiviejen ist, so
beeilte sich das englische Eabinet,

durch eins seiner Mitglieder de Ea
nadiern zu bedeute, das; Schutzzölle
auf Lebensmittel für die nächste Zu
tunst ausgeschlossen seien. Aus den

industriellen Kreisen Englands wird
deshalb für die Zusammenkünfte der
Vertreter der .Oriegsverbündeten in
London eine Reihe von Vorschlägen
ausgearbeitet, die alle den Zweck ha
ben, der englischen dadurch
eine bevorzugten Markt zu schassen,
das; süi'' sämmtliche Fabrikate und
Halbfabrikate, in denen England mit
Deutschland nicht eonkurrire kann,

sür den ganze Vierverband gegen
Tentschland alle .'Zollschranken oder
geradezu Einfuhr Verbote festgesetzt
werden. Eine solche gegen ein ein

Die Schuhzoll'vewegung in England.
zelnes Land gerichtete Schutzzollpoli
tik bat natürlich wenig Aussicht aus
Annabme. Denn die Franzose, Jta-
lieuer und Russen sind klug genug,
nili den DenselSsns; dieses britischen
Projektes z erkennen und sich davor
zu sichern, den englischen Export Ju
teressen in ähnlicher Weise ausge-
opfert zu werden, wie die Portugie-
sen durch den berübniten Methuen-
Vertrag von 1700. Tie statistischen
Angaben über das .Zurückbleiben der
englischen Aussubr von Fabrikaten
im Vergleich zu der mächtigen Aus
deimung des deutschen Aussubrban
dels baben für eontinentale Wirth-
schastspoütiker nicht die überzeugende
Kraft, die inan ihnen in England mit
naiver „insular igiwranee" zutraut.

Das; im Satire IOC! die deutsche
Ausiubr nlit 10,l Milliarden Marl

Euter der britischen Eigciieiiisfilhr
mit 10,:'. Milliarden Marl nur noch
wenig zueückblieb, und dos; in den
ersten sieben Monaten von >Oll die
Annäherung der beiderseitigen Aus-
sicht' noch sortgeschritten ist, bat nur
snr englische Beobachter die überzeu-
gende ,grast, die man in England da-
von erwartet. Auch der Nachweis,
das; der AnSsubrüberschus; Englands
an ball'scrtigen Waaren und Fabri-
kate nur 1.1 Milliarden betrug,

wäbrend Deutschland allein an Fa-
brikaten einen AnSsubrüberschus; von
fast 1,0 Milliarden Mark im Jahre
101:', erzielte, ist kein Argument, das

aus Münder ivic Ausland und Italien
wirken taun, die mit ibrer Ausfuhr
in böbereni Masw ans Deutschland
als auf den EigenverbrauchEngland':-
angewiesen sind.

l Die Schuhzollpolitiker luüssen sich
daher in England selbst sagen, das;

ihre Utopien für die englischen Aus-

suhrinteresse nur Nachtheil bringen

können. Denn zunächst ist eS offen-
sichtlich, das; mit der Streichung des
über England gebenden deutschen
Waarenverkelns der sür London und
Liverpool so überaus üehtigeSchisss-
und Tran-sportverkehr eine schwere
Einbns'.e erleiden würde, da Deutsch-
land mit fast !! Milliarden Mark
nächst de Vereinigten Staaten von
Amerika der weitaus wichtigste Trä-
ger dieses Erwerbszweiges ist. Dies
ifl ja nur eine Wiederholung des Ar-
guments, das 1000 die Ebamber-
lain'schen Pläne zil .Talle und der li-
beralen Partei im Unterhause eine
überwältigende Mehrheit gebracht
hat. Auch daS ganze „pro" und

„contra", das sich um den Schlachtruf
einer „fair pdlicn", wie sie die eou-
servative Partei nnler Führung de-S
Marguiy Salisbury wünschte, nuge-

sänunelt hat, ist für einen so einseiti-
gen WirthschastSkrieg. wie er in Zu-
tunst gegen Deutschland geführt wer-
de>, soll, nicht iu's Feld ;n führen.
Drittens wird aber auch in England
nicht übersehen, welche Reklame man
sür die Ueberlegenbeit der deutschen
Industrie macht, wenn man unter
Lamentationen aus solche verzweifel-
ten-Rettungsmittel denkt, wie sie von
der Londoner Staats,änner-Eonfe-
ren; des Pierverbandes erwartet
werden. Man erinnert sich doch noch
deS Fehlschlages, den die gegen
Deutschland gerichtete Eesehgebuug
mit dein berühmten „Made in Eer-
maitti" gebracht hat.
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